Covid-19 hat die Assekuranz fest im Griff. Viele Versicherer stehen jedoch ihren frei- und hauptberuflichen Vermittlern zur Seite. Überdies hat die Bundesregierung umfangreiche Unterstützungsmaßnahmen verabschiedet. Welche das sind und wie man als Versicherungsvermittler jetzt vorgehen kann.

Wirtschaftsexperten warnen zu Recht vor einer Kündigungswelle am Arbeitsmarkt in der Krise. Ein Grund ist auch der Fachkräftemangel. Viele Versicherer sehen das genauso, denn sie wissen: Eine exzellente Beratung ist für die eigene Wettbewerbsfähigkeit vor allem auf lange Sicht unverzichtbar und hat folglich ihren Preis. Und wer Arbeits- oder Geschäftsverhältnisse vorzeitig kündigt, verliert vor allem eines: wertvolles Humankapital. So reagiert etwa die Huk-Coburg auf schriftliche Anfrage von Versicherungsmagazin wie folgt: \"Natürlich steht die Huk-Coburg in der Corona-Krise ihren selbstständigen, hauptberuflichen Vermittlern zur Seite. Wir haben ein umfassendes Unterstützungspaket aus verschiedenen Bausteinen geschnürt, das bereits an unsere Vermittler kommuniziert wurde und dort auf sehr positive Resonanz gestoßen ist. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir aus wettbewerbsrechtlichen Gründen weitere Details nicht kommunizieren können.\"

Dagegen antwortet die Allianz schon etwas ausführlicher. \"Durch laufende Einnahmen, zum Beispiel für die Bestandsbetreuung, haben unsere Vertreter ein sehr viel stabileres Geschäftsmodell im Vergleich zu anderen Branchen. Ein möglicher Einbruch der Einnahmen aus dem Neugeschäft hat daher nicht den gleichen Effekt wie in anderen Branchen\", erklärt Claudia Herrmann, Unternehmenssprecherin für Vertrieb, Betrieb und IT der Allianz Deutschland AG, und versichert schriftlich: \"Um einer möglichen Schieflage einer Agentur entgegenzuwirken, gibt es schon heute Möglichkeiten wie zum Beispiel Provisionsvorschüsse und Vertreterdarlehen. Diese werden wir pragmatisch anwenden.\" Darüber hinaus bestätigt die Pressestelle auf telefonische Nachfrage von Versicherungsmagazin, dass es sich bei Inhabern einer Allianz- Agentur stets um selbstständige Unternehmer gemäß § 84 HGB handle.

Zufriedene Versicherte als Erfolgsfaktor {#Sec1}
========================================

Ähnlich agiert die Signal-Iduna-Gruppe. Der Versicherungskonzern unterstützt seinen Außendienst mit gezielten Maßnahmen. Hierzu zählen Vorschüsse und Liquiditätshilfen zur Abmilderung der wirtschaftlichen Folgen durch die Corona-Krise. Zudem setzt der Versicherer auf Bestandhaltungsmaßnahmen, welche das Beratungs- und Vertrauensverhältnis zwischen Versicherten und Versicherungsvermittlern in Krisenzeiten nicht belasten sollen. Dabei handelt es sich zum Beispiel um Beitragsfreistellungen, Beitragsstundungen, Ratenzahlungen und eine befristete Reduzierung des Versicherungsschutzes für Versicherte. Das Ziel: Alle Maßnahmen sollen laufende Versicherungsverträge aufrechterhalten. Voraussetzung sei eine vorherige Kontaktaufnahme mit dem zuständigen Vermittler oder mit dem Kundendienst der Versicherungsgesellschaft, um nach entsprechender Beratung passende Lösungen zu finden. \"Mit unserem umfangreichen Maßnahmenpaket zeigen wir unseren Außendienstmitarbeitern und Kunden, dass die Signal Iduna auch in Krisenzeiten der richtige Partner an ihrer Seite ist. Gemeinsam schauen wir mutig und optimistisch nach vorn. Ich bin davon überzeugt, dass wir diese Krise meistern werden\", zeigt sich Dirk Stegemann, Abteilungsleiter Außendienst-Vertrag und Vergütung Exklusivvertrieb, zuversichtlich.

Die Quintessenz: Fragen kostet nichts. Und das gilt auch für die Geschäftsbeziehungen zwischen Vermittler und Produktanbieter im Hinblick auf einen langfristen und nachhaltigen Unternehmenserfolg. Erst wenn diese Stricke aufgrund fehlender Flexibilität und plötzlich eingetretener Illiquidität reißen, sollte man sich zu weiteren Förderhilfen informieren und diese bei Bedarf in Anspruch nehmen.

\"Vermittler können verschiedene staatliche Hilfsmaßnahmen in Anspruch nehmen, um Einnahmeausfälle aufgrund der Corona-Krise etwas abzumildern und ihren Betrieb weiter aufrechtzuerhalten\", sagt Michael H. Heinz, Präsident vom Bundesverband Deutscher Versicherungskaufleute e. V. (BVK) und betont zugleich: \"An dieser Stelle möchten wir als BVK feststellen, dass wir die vom Bundeskabinett und der Legislative schnell auf den Weg gebrachten Soforthilfen für Kleinstunternehmen und Solo-Selbstständige sehr begrüßen. Sie sind wichtige Schritte nach vorne in dieser für alle schwierigen Zeit.\"

Den ersten Schritt haben die Finanzämter bereits vollzogen. So profitierten per Antrag schon viele Solo-Selbstständige, Freiberufler und Unternehmer von einer zinslosen Stundung um vorerst drei Monate bei bereits festgesetzten Steuerzahlungen. Ferner ist die Herabsetzung von Steuervorauszahlungen oder die Senkung des Steuermessbetrages für Zwecke der Gewerbesteuer-Vorauszahlungen eine weitere Option. Und welche Maßnahmen gibt es für Vertreter noch?

Bis zu 15.000 Euro Soforthilfe {#Sec2}
==============================

\"Zum einen existiert ein Sofortprogramm für Kleinstunternehmen, bei dem einmalig 9.000 Euro für drei Monate ausgezahlt werden, sofern der Selbstständige bis zu fünf Angestellte beschäftigt. Bei bis zu zehn Mitarbeitern werden 15.000 Euro für drei Monate innerhalb weniger Tage ausgezahlt\", klärt BVK-Präsident Heinz auf. Aber Vorsicht: Die Soforthilfe ist eine finanzielle Überbrückung für kleinere Betriebe und Freiberufler, die ausschließlich wegen der Corona-Krise in eine existenzielle Notlage geraten sind. Deshalb informiert zum Beispiel das Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie auf der Website: \"Vorsorglich wird darauf hingewiesen, dass eine Beantragung, ohne diese Voraussetzung zu erfüllen, Betrug ist. Der Betrugstatbestand sieht eine Geldstrafe oder sogar eine Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren vor. Es wird um Verständnis gebeten, dass jeder Fall, der bekannt wird, angezeigt wird und die Soforthilfe zurückzuzahlen ist.\"

Darüber hinaus können Vermittler Kurzarbeitergeld für ihre Angestellten bei der Agentur für Arbeit beantragen, sofern sie von der Corona-Krise tatsächlich betroffen sind. Das Kurzarbeitergeld beträgt in der Regel 60 Prozent bei Kinderlosen und 67 Prozent mit Kindern des letzten Nettoentgelts und soll Beschäftigungsverhältnisse bis zu zwölf, im Ausnahmefall sogar bis zu 24 Monate aufrechterhalten.

Liquiditätsengpässe sollen überbrückt werden {#Sec3}
============================================

Aktuell setzen Förderbanken des Bundes und der Länder alles daran, ohne große Verzögerung eine Kreditklemme zu verhindern, und bieten Liquiditätshilfen an. Hierzu BVK-Präsident Heinz: \"Falls Liquiditätsengpässe entstehen, können Vermittler außerdem über ihre Hausbanken Kredite der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) beantragen. So können wichtige Betriebsmittel mit einer 90-prozentigen Haftungsfreistellung gegenüber Banken und Sparkassen finanziert werden.\"

Dessen ungeachtet offeriert der BVK neben seinen gefragten Rechtsberatungsleistungen für seine Mitglieder über eine Kooperation mit einer Rechtsanwaltskanzlei zusätzliche umfassende sowie kostenlose Beratungsleistungen in dieser außergewöhnlichen Situation. \"Damit können BVK-Mitglieder bei Bedarf zügig die mannigfaltigen Hilfs- und Unterstützungsmaßnahmen für sich nutzen\", unterstreicht der BVK-Präsident abschließend.

 {#Sec4}

Versicherer unterstützen ihren Außendienst mit Maßnahmen in der Krise.Vertreter können Steuern zinslos stunden lassen und eine Herabsetzung der Steuervorauszahlungen beantragen.Der Staat leistet aufgrund der Corona-Pandemie Soforthilfe und Kurzarbeitergeld.
